Brüder schulen, Verantwortung zu übernehmen

„Jeder, der vollkommen unterwiesen ist, wird wie sein Lehrer sein“ (Lukas 6:40)

DER Apostel Johannes schrieb am Ende seines Evangeliums: „Es gibt tatsächlich noch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; wenn diese jemals bis in alle Einzelheiten aufgeschrieben würden, so könnte – denke ich – selbst die Welt die geschriebenen Buchrollen nicht fassen“ (Johannes 21:25). In der relativ kurzen Zeit seines Dienstes setzte sich Jesus voll und ganz ein. Unter anderem suchte er Männer aus, die er schulte und organisierte, damit sie die Führung übernehmen könnten, wenn er wieder im Himmel wäre. Als er dann im Jahr 33 u.Z. in den Himmel zurückkehrte, hatte er den Grundstock für eine beeindruckende  Versammlung gelegt, zu der schon bald Tausende gehörten (Apg. 2:41,41; 4:4; 6:7). 

Frage zu Absatz 1:

Wie legte Jesus auf der Erde den Grundstock für eine beeindruckende Versammlung?

  2 Gegenwärtig gibt es über sieben Millionen Königreichsverkündiger in weltweit mehr als 100.000 Versammlungen. Deshalb werden dringend Männer gebraucht, die die Führung übernehmen, zum Beispiel Älteste. Wer sich um dieses Dienstvorrecht bemüht, begehrt „vortreffliche Arbeit“ und ist sehr zu loben (1. Timotheus 3:1).

  3 Allerdings eignet sich niemand automatisch für Dienstvorrechte in der Versammlung. Bildung und Lebenserfahrung reichen nicht aus. Man muss ein Geistesmensch sein, damit man eine Dienstaufgabe richtig ausführen kann. Was zählt, sind nicht Fähigkeiten oder Leistungen, sondern die geistige Gesinnung. Wie kann man Brüder schulen, damit sie sich für Dienstvorrechte eignen? „Jeder, der vollkommen unterwiesen ist, wird wie sein Lehrer sein“, sagte Jesus (Lukas 6:40). Dieser Artikel geht darauf ein, wie der großartige Lehrer Jesus Christus seine Jünger schulte, größere Verantwortung zu übernehmen, und was wir daraus lernen können.

Frage zu Absatz 2 und 3:

a. Warum werden dringend Brüder benötigt, die Verantwortung übernehmen?

b. Worum geht es in diesem Artikel?

„Ich habe euch  Freunde genannt“

  4 Für Jesus waren seine Jünger Freunde, nicht Untergebene. Er nahm sich Zeit für sie, schenkte ihnen Vertrauen und erzählten ihnen „alle Dinge“, die er von seinem Vater gehört hatte. (Lies Johannes 15:15). Wie gespannt sie doch zugehört haben müssen, als er die Frage beantwortete: „Was wird das

